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139. Ein geistlich Abendlied.
1. Es ist so still geworden,

verrauscht des Abends Wehn;
nun hört man allerorten
der Engel Füße gehn.
Rings in die Tale senket
sich Finsternis mit Macht,

wirf ab, Herz, was dich kränkek
und was dir bange macht!
2. Es ruh! die Welt im Schweigen;

ihr Tohnam vorbet,
stumm ihrer Zreude Reigen
und stumm in? SEchmerzensschrei.
Hat Rosen b. geschenket,
hat Dornen sie gebracht, —

wirf ab, Herz, was dich kränket
und was dir bange macht!

3. Und hast du heut gefehlek,
o schaue nicht zurück!
Empfinde dich beseelet
von freier Gnade Glück!
Aume »5rirrten denket
der 40t auf hoher Wacht, —

wirn aga. *, was dich kränketl
nn r bange macht!

mim Himmelskreise
d . Alajestt;

in n, festem Gleise
der gaudne Wagen geht.
Und gleich den Sternen lenket
er deinen Weg durch Nacht, —

wirf ab, Herz, was dich kränket
und was dir bauge macht!

Gottfried Kinkel.
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140. Vorsrühling.
1. Ss fällk die Abenddämm'rung

vom Himmel nebelnd und weich,
der lauke Tag verstummel,
einem müden Kinde gleich.

2. Aur unsichkbar hernieder
vom Wipfel im leexen Hag
durch raschelnde Blälker des Vorjahrs
xuft einer Drossel Schlag.

3. Die Volke löst sich rieselnd
in Tropfen feuchtk und sacht;
auf einsamem Wege befällk mich
die dunkelnd einsame Nachk.

4. Air abex ist süß und sonnig
von Träumen die Zeele bewegt,
wie selig vor seinem Geburkskag
ein Kind zum Zchlafen sich legk. Wilhelm Jensen.


